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 Die gesellschaftliche Grundhaltung gegenüber 

Tierhaltung und Fleischkonsum hat sich in den 

letzten Jahren verändert 

 Viele Verbraucher sind heute kritischer und 

„moralischer“ – fragen nach Herkunft und 

Produktionsbedingungen von Lebensmitteln 

 Die Ernährungsbranche nimmt dieses Bedürfnis 

ernst und arbeitet daran, entsprechende 

Informationsangebote umzusetzen 

 Mit der Initative Tierwohl ist Anfang 2015 ein 

breites Bündnis für mehr Tierwohl an den Start 

gegangen 

 

AUSGANGSLAGE 
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BEDÜRFNIS NACH TRANSPARENZ IST IN 

DER GESELLSCHAFT GESTIEGEN 

Verbraucher fordern Informationen und fragen nach Haltungsbedingungen  

Der LEH unterstützt den Wunsch der Verbraucher nach mehr Transparenz 

Branche arbeitet auf vielen Ebenen an Verbesserung der Systeme  

Umsetzbarkeit und Wirtschaftlichkeit (Preis!) müssen berücksichtigt werden 



VERBRAUCHERVERHALTEN 
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Haben Verbraucher die Wahl, bevorzugen 74% Fleisch aus Ihrer Region – das 

ist immer wieder das Gleiche – es gibt aber auch „Schein und Wirklichkeit des 

Handels“ – Auch „Gut und günstig“ ist eine Erfolgsstory! – 80to Hackfleisch 

80% unseres Geschäfts bei Fleisch und Wurst ist die Theke 



(gewollt/ ungewollt) 



LEIDENDE TIERE ERWECKEN MITLEID 

• Bio Anteil Fleisch 1% 

• Label Fleisch DTB 

unter 1% 

     deutlich darunter 
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 Der Handschlag zwischen Bauern und Metzger – Nähe zur 

bäuerlichen Landwirtschaft 



MEDIEN 

Definition – Deklaration 

„Haltungsformen“ 

- 

? 



FLEISCHLITERATUR 



DIE BRANCHE HAT SICH DES THEMAS 

ANGENOMMEN 
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Rückverfolgbarkeitsprogramme 

(z.B. GS1, f-trace, mynetfair) 

 

Regionalfenster 

Sternefleisch 

Umfangreiches Bio-Sortiment 

2 

3 

4 

5 

LMIV – Herkunftskennzeichnung 1 



BEI TIERWOHL GIBT ES JETZT EINEN 

GROßEN SCHRITT NACH VORNE 
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 Erstmalig in Deutschland: Das branchenübergreifende Bündnis 

„Initiative Tierwohl“ von Unternehmen und Verbänden aus  

Landwirtschaft, Fleischwirtschaft und Lebensmitteleinzelhandel  

nahm ab dem 01.01.2015 die operative Arbeit auf.  

 Klare Zielsetzung: Förderung des Tierwohls in der konventionellen 

Schweine- und Geflügelhaltung, für das die teilnehmenden 

Unternehmensgruppen des Lebensmittel-einzelhandels rund 255 

Mio. Euro bis 2017 bereitstellen.  

 Breite Abdeckung: Die Initiative verbessert das Tierwohl von bis zu 

acht Millionen Schweinen und von bis zu 300 Millionen Hähnchen 

und 15 Millionen Puten. Die Initiative erreicht bis zu 85 Prozent der 

deutschen Verbraucher.  



INITIATIVE TIERWOHL:  

EIN BREITES BÜNDNIS 
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Gesellschafter Teilnehmer des Handels 



Gründe für mehr Transparenz 

• Veränderungen in Nutztierhaltung nur gemeinsam mit dem Verbraucher möglich - 

Kauf 

• Nachfrage schafft Angebot 

• Mehrpreis muss erkennbaren Mehrwert haben – Ehrlichkeit – vielleicht auch 

Genuß 

• Erkennbarer Mehrwert kann dann auch Mehrpreis kommunizieren 

• Initiative Tierwohl als wichtiger erster Branchenschritt ist für Verbraucher nicht 

transparent und 

•  bleibt hinter den Erwartungen zurück – kleinster gemeinsamer Nenner 

• in der arbeitsteiligen Fleischwirtschaft ist es schwierig –Herkunft – Haltung etc. zu 

deklarieren – aber machbar wenn man will und muss – dann aber alle 

• Was ist mit Hackfleisch – Gulasch – Wurst – Bedientheke – SB Theke 

• Welche Pflichten hat der Verbraucher – (Fairness) - Kaufen 

FLEISCHKENNZEICHNUNG 



 Für Hühnereier gelten seit 2004 

innerhalb der Europäischen Union 

genaue Kennzeichnungsregeln 

 Mit dem Erzeugercode kann der 

Verbraucher einfach und transparent 

die Haltungsform der Hühner 

nachvollziehen 

BEI EIERN IST EINE KLARE 

KENNZEICHNUNG MÖGLICH 
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Allerdings ist das Beispiel Ei nicht ohne Weiteres übertragbar:  

 Bei Legehennen sind die Haltungsformen klar definiert  

 Aber selbst hier: Hohe Abhängigkeit von externen Faktoren (z.B. 

Einstallungsverbot bei Vogelgrippe) 

 Schon bei Mastgeflügel gibt es diese Differenzierung der Haltungsformen 

bisher nicht – erst recht nicht bei Schweinen oder Rindern 

 Weitere Erhöhung der Komplexität bei verarbeiteten Produkten 

 



AUSBLICK KENNZEICHNUNG 

GEFLÜGELFLEISCH 
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 Im Rahmen der Initiative Tierwohl ist vertraglich vereinbart, als nächsten Schritt 

eine Nämlichkeit bei Mastgeflügel herzustellen 

 aktuell: Massenbilanzierung = geeignetes Mittel, in komplexen Märkten 

Basisveränderungen zu beginnen und zu erreichen 

 Bei Mastgeflügel kann perspektivisch eine eindeutige Zuordnung von Produkt 

und Haltungsform funktionieren, da hier: 

…eine deutlich höhere 

Transparenz in der Prozess-

kette vorliegt (von Aufzucht bis 

Schlachtung i.d.R. alles in 

einer Hand) 

…eine Definition der 

Haltungsformen und damit 

eine klare Abgrenzbarkeit 

grundsätzlich möglich ist  



AUSBLICK KENNZEICHNUNG WURST,  

SCHWEINEFLEISCH, RINDFLEISCH ETC. 
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Andere Tiere, wie v.a. Schwein, sind nicht mit Geflügel in Bezug auf einfache 

Kennzeichnungsmöglichkeiten vergleichbar:  

Strukturell 

 Ungleich komplexere Prozess-

kette (von Ferkelzüchter über 

Mastbetriebe bis Schlachthof) 

 Vielzahl an landwirtschaftlichen 

Kleinbetrieben  

Inhaltlich 

 Keine klare Definition von 

Haltungsformen (und in der 

Praxis auch kaum möglich) 

 Frage „Was ist gut und 

schlecht“ sehr schwer zu 

beantworten (z.B. Freiland 

vs. moderne Stallanlagen)  







 Verbraucher mitnehmen 



 Solche Bilder dürfen 

nicht negativ 

deklariert werden 

Ich wäre 

froh wenn 

alle 

betriebe 

so 

dastehen 

würden 



Gute Betriebe –  

Wie Kennzeichnen wir 

hier die Haltungsform? 



STERNEFLEISCH 

Planung und Entwicklung 

Steigerung der Mengen: 

• Ab Juli 2014 neuer Mastbetrieb: Familie Vetter in 

 Trochtelfingen 

• Erneute Zertifizierung des betriebs Burgmayer in 

Zwiefalten 

 

Zertifizierung der Märkte für das Tierschutzlabel: 

• Im Namen der Filialqualität-Audits durch den Tüv Süd 

• Schwerpunkte: Warenfluss und Warentrennung 

 

Verarbeitung der anfallenden Abschnitte: 

• Geschnittene Lyoner dür Wurstsalat im SB-Pack 

• Produktion über die Metzgerei Buchmann (Ravensburg) 

 

Schulung des Verkaufspersonals: neue Märkte besuchen  

die Erzeugerbetriebe vor Ort (ähnlich wie im letzten Jahr) 

 



Technische Machbarkeit 

 Umsetzung zu Beginn mit Stufe Landwirtschaft – Chip – Transponder – 

Kennzeichnung Tiere – IT technisch dürfte das gehen – schon heute viele Daten 

am Tier 

 Transport und Schlachthof verkompliziert das Verfahren und die Kennzeichnung 

 Für den Verbraucher dann QR Code oder Thekendiener 

Zur Diskussion: 

0 = Bio (mit Auslauf und Stroh) 

1 = konventionell (mit Auslauf und mit/ohne Stroh) 

2 = konventionell, Komfortstall (Funktionsbereiche, Teilspalten, Raufutter)-> ITW? 

3 = konventionell, gesetzliche Anforderungen 

 

Wer legt das fest – wo ist Platz für Alternativen und Zwischenlösungen – wer 

zertifiziert das? 

FLEISCHKENNZEICHNUNG 



Kommunikation und Vermarktung 

 Klare Aussagen 

 Aufruf zur Mitbestimmung = Aufruf zu Verantwortung 

 Kennzeichnung: verständlich, einfach, eingängig 

 Analog Eier: schnell erfassbar, nachvollziehbar  

 Kein Label, dessen Inhalt man sich erst noch erschliessen muss 

 SB versus Bedientheke – keine Benachteiligung der Theke 

 Kennzeichnung für Frisch- und Verarbeitungsware? 

 Klare Kennzeichung sicherer als eventuell unklare Erklärung (Schulung 

Thekenpersonal) 

FLEISCHKENNZEICHNUNG 



FAZIT 
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Tierwohl und Transparenz werden wichtiger 

Aber: Hohe Komplexität auf der landwirtschaftlichen Stufe 

und innerhalb der gesamten Prozesskette 

Der Handel unterstützt Initiativen, die Tierwohl und 

Transparenz für die Verbraucher verbessern 

Ein breiter Durchbruch ist vor allem die Initiative Tierwohl 

Transparenz auch in Bezug auf die Haltungsformen wird 

Schritt für Schritt verbessert  



 

 

...den Wochenmarkt 

 

in den Supermarkt holen 
  

–  nachhaltige Sortimente  

–  pure Sortimente 

–  Bauerntum 



Ihr Gutes Personal muss an die Theke – den rückwärtigen Bereich machen wir! 

  85% unseres Geschäfts 

 

  

SERVICE UND BERATUNG 



Was vor hundert Jahren galt ... 

hat heute noch Bestand und 

Bedeutung 

„Ethik besteht darin, dass ich 

mich verpflichtet fühle, allem 

Leben die gleiche Ehrfurcht 

entgegenzubringen wie dem 

eigenen Leben“ 

(Albert Schweitzer) 





EDEKA Handelsgesellschaft Südwest mbH 

Herzlichen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit! 


